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digkeitsverlust der Kırchen durch ıhre schichte und der menschlichen polıtı- Kırchenverfassung. So erklärt be1-
Spaltung und Irennung. schen Macht hineinzustellen. „Pılatus spielsweıse ein Oommentar ZUr Aus-

In einem zweıten Schritt werden die repräsentiert allgemeın die polıtische legung der vier 99-  o ecclesiae“ des
Unterdrückung elınes besetzten Lan- Nıziäno-Konstantinopolıtanums: Zueinzelnen Satze des Nıziäno-Konstan-

tiınopolıtanums ZENANNL (der korre- des Durch die Art und Weıse, W1e€e der tehlenden explızıten Ekklesiologie
während des Verhörs Jesu seıne eigene 1mM Lima-Dokument über Taufe,spondierende ext des Apostolıkums Machtstellung bewahrt, repräsentiert Eucharistie und Amt könne 11Usteht 1n Klammern darunter) und iın auch die Verletzung der Menschen- dieser Stelle eingehender dargelegteiıner knappen Weıse theologiege- rechte eines einzelnen Menschen AaUus werden, „  a WIT, gemäfßs dem Jau-schichtlich e1IN- und zugeordnet. [DDar-

schlief(ßt sıch der erweIls auf die opportunıistischen Gründen.“ bensbekenntnıis, der Kırche VeOeI-

biblischen Fundamente der einzelnen stehen“. Fuür das Studıenprogramm
VO Glauben und KirchenverfassungBekenntnisaussagen, der Zielsetzung Den Kıirchen ZUr

der Studie entsprechend: „Die Aus- „Die Einheıit der Kırche und dieStellungnahme Erneuerung der menschlichen
I des Nızäno-Konstantinopolita-
LL1UINS sınd 1mM Zeugn1s der Heılıgen übergeben Gemeinschatt“ (vgl. November
Schriuft verwurzelt und mussen 1mM OmMentare FO, 536 f.) erhoffen sıch die AutorenOptisch abgehobene 1ne Betonung der zentralen ekkles10-Kontext der Tradıition der Kırche innerhalb des die Gemeihnsamkeıit 1m
der Schritt 3981 und 1n ıhrem Bekenntnis der chrıistliıchen Kırchen logischen Perspektive „durch die brei-

tere trinıtarısche Sıcht des Heılshan-Licht ausgelegt werden.“ betonenden Textes suchen den VGh=

schıedenen und unterscheidenden delns (sottes 1n Schöpfung, Erlösung
Die ZeENANNLEN Herausforderungen Tradıtionen, und Vollendung, Ww1€e S1Ee 1n der Studie
der Gegenwart bılden den Rahmen für Theologıen und DC- über den apostolischen Glauben dar-schichtlichen Ausprägungen der Kır-die als dritter Schritt einbezogene chen gerecht werden. Dabei wırd gelegt wiırd“
„Auslegung für heute“ Auf dieser die auf die bestehenden Differenzen hın- Nachdem dıe Staändıge Kommıissıon
einzelnen Bekenntnisaussagen VO Glauben und KirchenverfassungZewlesen, meılst MIt erklärenden Hın-Kontinulntät und Aktualıtät inter- den ext gebilligt un die Veröftentli-
pretierenden Auslegung lıegt der e1IN- tergrundınformatıionen, dıie zugleich chung genehmigt hat, wurde dasvermiıttelnden Charakter haben Z Dokument 1U offiziell den Kırchendeutige Schwerpunkt des Textes. Für

CIM sınd beispielsweıse dıe Kom-diese gelungene aktualisıerende Aus-
mentare dem des Prüfung und Studium übergeben.

legung ließen sıch viele Belege aufwel- „MLOqUE: Dazu erhoftfen sıch die VertasserWestens, Taufverständnis und
SCIL. SO lautet LWa die Formulierung besonders für die 1MmM August 1993

dem Bekenntnis des Leidens Jesu unterschiedlicher Taufpraxıs oder ZUTrE geplante Fünfte Weltkonterenz VO

„ un Pontius Pılatus“ Damıt sSEe1 rage der Rechtfertigung. Glauben un: Kirchenverfassung iın
nıcht LLUT betont,; da{fß das Leiden des Ausdrücklich betonen dıe Verfasser Santı1ago de Compostela entscheıiden-
menschgewordenen Gottessohnes eın durch Textverweıse die CIHNSC Verbin- de Impulse für die ökumenische Dıs-
spezıfısch geschichtliches Ere1gn1s se1 dung der hıer geleisteten geme1nsa- kussıon auf dem Weg einer 1n
Zugleich eröffne sıch ın diesem Satz INe  . Auslegung des apostolischen seıtıgen Anerkennung und dem

Glaubens den beiden anderendie Möglıchkeit, Leiden und 'Tod Jesu gemeiınsamen Bekenntnis des apOSTLO-
1n den orößeren Rahmen der Weltge- orofßen Projekten VO Glauben und ıschen Glaubens.

Es wurden keıine Türen zugeschlagen
IBG Sonderversammlung der Bischofssynode für EKuropa
Unter dem Leıtwort „Damıt I01Y Zengen Christı sind, der g1ibt, aber keinesfalls e1Nn Patentrezept ZUY Bewältigung
UNS befreit hat“ trafen “O November hıs ZU dieser Aufgaben. Es mu fste auch offenbleiben, ob gelin-
Dezember 199] Biıschöfe AaA allen Teilen Europas ıIn Rom SCH WIrd, AaA der gegenwärtıgen Krıse der Ohkbumene her-

auszZukom men.ZUY gemeinsamen Beratung über dıie Evangelısierung ıhres
Kontinents MMeEen Dıie ım Vorfeld MLE einıgEer Span-
HUNQ erwartete Sonderversammlung der Bischofssynode „ Wır sınd U1l der ungeheuren Herausforderung der
für Europa PYWNLES sıch als e1n eher ernüchterndes un gegenwärtıgen Stunde bewulßst, aber auch ıhrer orofßsen
unspektakuläres Ereign1s. ıe zeıgte, da/s IN der aAatholı- Chance, und WIr wollen 1mM Dialog und ın herzlicher

Zusammenarbeıt MIt UMNSCHEN Schwestern und Brüdern ınschen Kırche In (Jst un West mel Wıllen UunN INnNe
große Bereıtschaft AA UÜbernahme der relıg1ösen, Dolıtı- Europa und 1n der elt WMSECHEM Beıtrag Z Autbau
schen und sozialen Herausforderungen ım Europa e1ines Europas eisten“ steht 1M Vorwort der
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zwanzıgseıtigen Erklärung, die Z Abschlufß der SOon- darıum tür dıe Europasynode tührte als Tagesordnungs-
derversammlung der Bıschofssynode tür Europa punkt tür dıe Sıtzung VO 7. Dezember neben dem
Dezember 1991 verabschiedet wurde. Damıt sınd die the- zusammenfassenden Bericht des Relators über dıie Voten
matıschen Schwerpunkte nıcht LLUT der Erklärung, SO11- der ErStch Synodenwoche auch die „Praesentatıo Declara-
dern auch der zweıwochıgen Synodenarbeıt tion1ıs“ auft. Der Entwurf eıner Schlufßerklärung wurde
genannt: Es gıng VOTL allem die Analyse der veränder- VO den beiden „Spezıalsekretären“ der Vollversamm-
ten Sıtuation 1n Europa ach dem Fall der polıtısch-1deo- lung, dem Maınzer Bischof arl Lehmann und dem Pra-
logischen Grenze 7zwischen (Jst und West, die Konse- SCI Erzbischof Miloslav VIEk, vorgestellt. Als Relator fun-
QUCNZECN dieser Lage für das Wıirken der katholi- x1erte bel der Europasynode eın Vertrauter des Papstes,
schen Kırche in Europa und die Zusammenarbeit der Kardıinal Camuillo Ruıinı. Er 1St Generalvıkar des Papstes
katholischen Kırche mıiıt den anderen christlichen Kırchen für die 10zese Rom und Vorsitzender der Italıenıschen
un Gemeıinschaften, aber auch mI1t den Anhängern ande- Bischofskonferenz.
TiCS: Religionen bzw allen „Menschen Willens“. In eınem einleitenden Bericht, der VOT allem dıe rageDie Europasynode W dl ZW arlr nıcht dıie Spezı1alver-
sammlung der Bıschofssynode gemalßs Can 346 des eıner Neuevangelısıerung EKuropas kreıste, SGELZEE Kardıinal

Rumnı1 einıge deutliche Akzente. SO wI1es bei seıiner Skız-IC Anftfang 1980 tand 1ne Sondersynode für dıe
Bischöte der nıederländıschen Kırchenproviınz (vgl der Sıtuation des westlichen Europa War aut posıtıve

Errungenschaften des wıssenschaftlich-technischen,Maärz 1980, 116 Hr durch dıe MCr allem die strikte z1alen und ökonomischen Fortschritts hın und sprach VOEinhaltung gesamtkirchlicher Normen iın der nıederländi-
schen Kırche vorangebracht werden sollte Es Wal 1aber „verheiıtsungsvollen Zeichen“ 1mM relig1ös-moralıschen

Bereich. [)as Gesamturteil tiel aber eher nNeEZatıvV AUSdas Mal, da{ß$ Vertreter der Bischofskonferenzen einNes Ruiin beklagte dıe Ausbreıtung VO Mentalitäten und
ANZEN Kontinents zusammengerufen wurden, Haltungen, die sıch Sahnz und Sar der Befriedigungdem Vorsıtz des Papstes und ach dem Statut der unmıiıttelbarer Bedürtfnisse und wirtschafttlicher InteressenBıschofssynode über S1Ee gemeınsam interessierende
Angelegenheıten beraten. Johannes Paul hatte die orlıentierten, attestierte dem westlichen Europa 1ne tort-

schreitende Entchristlichung und 1ine damıt einhergehen-Europasynode 1mM Aprıil 1990 symbolträchtigen de „Subjektivierung“ des Glaubens, der den jeweılıgenmährischen Walltfahrtsort Velehrad wenı1ge Monate nach Bedürtfnissen un: Interessen I1 und letztendlichder „Wende“ 1m tfrüheren Ostblock angekündiıgt (vgl als 1ne Meınung vielen gesehen werde. GleichzeıitigJunı ROOO! 256 ja 1mM März 1991 wurde S1e dann für stimmte der iıtalienische Kardınal 1ın hohen Tönen das Lobdie elt VO November bıs Z Dezember einbe-
ruten. der 1n den Verfolgungen und Diskriminierungen bewähr-

ten Kırche 1m bıslang kommunistischen Europa Die
Christen dort hätten dem Zwang der VerhältnisseUnterschiedliche Stimmen AUS dem intensıve Gemeıinnschaft und brüderliche Einheit entdeckt:

(Osten auch das Bewulßstsein der Notwendigkeıit eınes konkreten
und kohärenten Zeugnisses sSe1 gewachsen.Dıie Vorbereitung der Sonderversammlung tolgte (wıe IDIG Bischofskonferenzen der postkommuniıstischen Ianschon be] der aufßerordentlichen Vollversammlung VO der auf der Europasynode zahlenmäfßsig stärkerEnde 1985 A4US Anlafß des zwanzıgjährigen Jubiläums des repräsentiert, als ıhnen nach dem normalen SchlüsselKonzilsabschlusses) nıcht ganz dem üblichen Fahrplan.

Anstelle VO „Lineamenta“ als erstem Vorbereıtungsdo- zugestanden ware; das Synodenstatut wurde diıesem
7weck ad hoc geandert. WÄiährend dıe orößten „westli-kument singen den Bischofskonferenzen und den 1ka- chen  CC Konterenzen (Deutschland, Frankreıich, Italien)sterıen der römischen Kurie 1mM Frühjahr 1991 siebzehn

recht allgemeın gehaltene Fragen der aktuellen Ent- neben ıhren Vorsitzenden dre] vyewahlte Vertreter ZUrFr

Synode entsenden konnten, be1 den „OÖstlıchen“wicklung 1n Ost- und W esteuropa, Z Evangelısıerung Bischofskonferenzen T’schechoslowakeı, JugoslawıenEuropas und 2A00 Zusammenarbeit zwıischen den katholi- und Polen jJeweıls tünt Die Länder, 1ın denen och keıineschen Ortskirchen des Kontinents Z die bıs Z Bischofskonfterenzen bestehen (vor allem die Nachftfolge-August beantwortet werden sollten. Wenige Wochen NO

Begınn der Versammlung wurde dann VO Synoden- Taaten der SowjJetuni0n), durch VO apst C1 L1anlll-

te Synodendelegierte vertretien.sekretarıat ein ausführliches „Summarıum“ veroffent-
lıcht, das die AÄAntworten auf die Vorbereitungsiragen Eıne einheıtliche Lınıe 1e18 sıch iın den Voten der Syn-

odenväter A4US dem ehemaligen Ostblock nıcht erkennen.zusammenta{fßt und 1mM Anschlufß daran ogrundsätzliche
Überlegungen ZANN europäıschen Identität und Z Ver- Im Vordergrund stand vieltfach der Rückblick auf dıe
ständnıs der christlichen Freiheit anstellt. kırchliche Vergangenheıt kommunistischer Herr-
Wiährend be] der „Konzilssynode“ NC 1985 TYTST 1mM Lauf schaft mıiıt ihren Auswiırkungen autf dıe heutige Sıtuation;
der Beratungen beschlossen wurde, eın Schlußdokument oft benutzten dıe Bischöfe AUS den bısher kommunıistı-

schen Ländern hre Interventionen 1n der ersten Synoden-den Hauptthemen der Versammlung erarbeıten,
Wr die Verabschiedung elnes entsprechenden Textes woche auch dazu, hre Ortskirchen mı1t ıhrem natiıonalen
1esmal VO vornhereın eingeplant. as offizielle Kalen- und polıtischen Kontext SOWIe ıhren konkreten Proble-
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INeIN beım Wiederaufbau des kirchlichen Lebens nach dem des sıttlich-relig1ösen Verfalls 1m westlichen Europa eNTt-
Ende der Unterdrückung darzustellen und finanzıelle worten (so ti{wa VO Erzbischof Dionıg1 Tettamanzı, dem
un sonstige Hıltestellungen AaUus dem Westen bıtten. Sekretär der Italiıenıschen Bıschofskonterenz). Domiinie-
Aus etlichen Beıträgen sprach eın gehörıges Ma{ Unsı- rend 1ber doch eher Voten, dıe für iıne differen-
cherheıt und Verlegenheıt angesichts der Heraus- zıerte, Chancen und Probleme berücksichtigende Beur-
torderungen für dıe Kıirche 1im Prozefß der Verwirklichung teiılung der geistig-kulturellen Lage in Europa und ıhrer
VO Demokratie und Marktwirtschaft b7zw ach dem geschichtlichen Hıntergründe plädierten.
Wegftall des bisherigen ıdeologisch-polıtischen Gegners So sprach Kardınal Basıl Hume, der Erzbischof VO West-
Gelegentlich kam auch 1ne ZEWISSE Abwehrhaltung mınster, VO „wichtigen Werten des Reiches Gottes“, die
gegenüber dem „ Westen“ ZU Vorscheın, sowohl 1mM auch VO vielen Nıchtglaubenden 1ın der heutigen Gesell-
Blıck auf dessen „praktischen Materjalısmus“ W1€e aut SEe1- schaft anerkannt wuüuürden: Freıiheıt, Wahrheıt, Menschen-

Theologıe und seın Kırchenverständnıis. würde, Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der Schöp-
tung und Einheıit. Dabe] handle sıch nıcht LLUT einen
Wıderhall des Evangelıums, sondern auch usgangs-Fur den Dıialog mıt der säkularen punkte für den Dialog mıiıt der säkularen Gesellschaft und

Gesellschaft Gebiete, auf denen 1ne 7Zusammenarbeit mı1t allen
Menschen Wıllens notwendiıg se1 Bischof Paul V“dA  ,Im einzelnen reichte die Bandbreite der Stimmen A4AUS dem

postkommunistischen Europa VO der ıchten theologı- den Berghe (Antwerpen machte deutlich, da{fß W ar

angesıichts der Getahr der Reduktion des Glaubens autschen Medıitation des Prager Erzbischofs VIk über Zeu- einen blofßen Humanısmus unerläflich sel, dıe Iranszen-genschaft und Entäußerung als Kern der Neuevangelısıe- denz (Gottes wahren: „Aber WIr werden S1€e nıcht reiti-
rung EKuropas über das emphatısche Bekenntnis des lıtauı-

LtecnN, WE WIr nıcht über Gott sprechen, da{ßschen Weihbischots Michelevicius ZzUu Wert der
Freiheit selner Natıon („Unsere Natıon beklagt sıch nıcht Sprechen auch auf den Menschen und seın eıl bezogen

isfir  D Das Evangelıum VO der Freıiheit der Kınder Gottes,über ıhre Armut, denn nıchts 1St süßer, nıchts 1St kostba- der belgische Bıschof, musse iın seiner ursprünglıchen1G als die Freiheit“) bıs Z Plädoyer des ungarıschen und reichen Bedeutung verkündet werden. Es se1 für dieErzbischofs Seregely (Eger) für ıne „gesunde katholische Evangelısıerung EKuropas sehr wiıchtig, die Aussagen desTheologie“ und für dıe TIreue ZAUI Lehramt SOWIeEe ZUi

Petrusamt als condıiıtio sıne JUa L10 der Neuevangelisıe- Apostels Paulus über die Freiheit gegenüber dem (zseset7z
ernster nehmen.

LUNg Bischof Balda  7 AUS Banskä Bystrica wI1es darauf hın,
da{ß sıch der Glaube 1ın der Slowake in der eıt der kom- Angesıchts solcher und Ühnliıcher Voten (auch die deut-
munistischen Herrschaft LLUT ın Famılıen und kleinen schen Synodendelegierten argumentıierten in diese Rıch-
Gemeinschaftten habe erhalten können; adurch sSEe1 1ne LUNg; vgl Januar P 46) nahm nıcht wunder,
„LICUC, großherzige Junge Kırche“ gewachsen. Er fügte da{ß$ 1ın mehreren Sprachgruppen beı der Europasynode
jedoch hınzu, der Kırche 1mM (JIsten stehe dıe Demut gut zab erstmals auch eınen sSlawıschen „Cıirculus mınor”)

esondere Aufmerksamkeit tanden 1n der Synodenau- der Entwurt für die Schlufßerklärung als negatıv iın sSe1-
la verständlicherweise die Voten der broatıschen Biıschöfe, CIr Sıcht der Entwicklung des neuzeıtlichen Europa und
die sıch Sprechern ıhres VO Krıeg heimgesuchten der heutigen Sıtuation krıitisiıert wurde. Die ine der be1-
Volkes machten. Im Schlufßdokument tindet sıch (als e1N- den englıschen Gruppen sprach VO einem „ein1ger-
zıge konkrete Nennung elnes europäıschen Landes) 1m mafßen negatıven und entmutigenden Grundton“ des Ent-
Passus über Kırche und natıonale Identität der Satz wurfs, der nıcht genügend das Posıtıve und Hoffnungs-
„Nach dem Zeugni1s der kroatiıschen Bischöfte hört auch volle 1ın Gesellschaft un Kırche EKuropas 2A0 Ausdruck
während der Synode diese Gewalt nıcht auf, 1hr Vaterland bringe. Die VO der Synode verabschıiedete Endfassung

zerstoren.“ der Erklärung 1St durchweg AUSZEWOSENET gehalten. SO
heilt CLWA, 1in der euzeıt se]len nıcht alle Werte ınDıie Interventionen der Synodenväater A4AUS der wwestlichen

Hälfte des Kontinents kreisten VOT allem das Thema 7 weıtel PCZOBCN worden, dıe ihren rsprung 1m christlı-
Evangelisierung 1m heutigen Europa. Dabei o1ng eben- chen Glauben hätten; 1LLLAall habe sıchouühe gegeben,

die innerkırchlichen Bedingungen tür MHNEUE „S1e bewahren, da{$ S1€E auf eınem und eigenen
Bemühungen dıe Evangelısıerung WwW1€ das Verhält- Fundament SCAn anderer Stelle halt der ext AdUS -

N1s VO  a} Kırche, Staat und Gesellschatt, einzelne Felder drücklich fest, Neuevangelısıerung sSe1 keın Programm der
oder Orte der Glaubensweıitergabe (Famıilıe, Religionsun- „Restauratıion“ eiıner VErLrSANSCHECH eıt Europas, sondern
terrıcht, geistliche Gemeinschaften, Medien USW.) W1e€e verhelfe dazu, „dıe eigenen christliıchen Wurzeln EeNT-

dıe relıg1ös-spirituelle Sıtuation Europas Von der Oku- decken und ıne tiefere Zivilisation begründen, dıie
INeNeEe WAar ebenso häufig die Rede W1€ VO der Zusam- zugleıich christlicher und auch menschlıich reicher 1St  C
menarbeit der einzelnen katholischen Ortskirchen iın Als Früchte des Evangelıums stellt dıe Erklärung Wahr-EKuropa oder der Verantwortung Europas tür dıe ber- heit, Freiheit und Gemeinschaft heraus. [)as Suchen achwindung \/(O)  - Armut, Not und Ungerechtigkeıt in der
Drıitten elt Es wurden War teilweıse düstere Szenarıen dieser Irı1as wiırd als das „höchste, alteste und dauerhafte-

STE Verlangen des europäıischen Humanısmus“ ezeich-
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Net. Deswegen stehe das Vorhaben eiıner Neuevangelısıe- gaängıgen Dıifferenzen oder Sar Frontstellungen zwıschen
LUNS dem Verlangen dieses Humanısmus auch nıcht 1m den Vertretern der beiden Hältften LEuropas, die Jetzt wI1ıe-
Weg, sondern reinıge un kräftige ıhn, da 1n der Getahr der erheblichen Schwierigkeiten wiırtschaftlıch,
stehe, „seıne Identität un seıne Zukunftshoffnung iıntol- polıtısch und kulturell ZUS ammenwachs en. Zündstoff
C iırratiıonaler FEintlüsse und elınes Neuheidentums“ barg auf der Europasynode allerdings das Thema Ohkbume-
verlieren. Nıcht LL1LUT ın der Erklärung, sondern auch schon n 9 W as sıch 1m übrıgen schon 1m Vorteld abzeichnete:
ın verschiedenen Voten der ersten Synodenwoche wurde Unter den „brüderlıchen Delegierten“ nıcht-katholischer
VOT allem auf die Verkündigung Jesu Christı als 11 V GEI=- Kırchen und kırchlicher Gemeıinschaften, die 72008 Synode
zıchtbare Mıtte aller Evangelisıerung abgehoben. So führ- eingeladens ehlten die Vertreter der orthodoxen
te Kardınal Joseph KRatzınger, der Prätekt der Glaubens- Kırchen Rufslands, Serbiens, Rumänıiens, Bulgarıens und
kongregatıon, aus, die Verkündigung der Kıirche se1l keine Griechenlands. Anwesend WTr (außer Repräsentanten der
Masse VO Dogmen und Vorschriften, sondern 410 etz- yeorgischen und der armenıschen Kırche) 1LLUTr der Vertre-
ten SallzZ eintach: Rede VO Gott, der 1n Chrıistus autf uns ÜE des Okumenischen Patriarchats VO Konstantinopel,
zugeht“. Metropolıt Spirıdon V Italien. Er ırug in der Synoden-

aula die ekannten orthodoxen (Gravamına VOT, die das
Verhältnis zwıschen katholischer und orthodoxer Kırche1ne Fülle VO Einzelthemen
VOTL allem se1lt der Wende 1m trüheren Ostblock MASS1IV
belasten: Das Wırken der „unıerten“ katholischen Ostkiır-Angesıchts der Breıte des behandelnden Thementelds

und der knappen Beratungszeıt mui{fßste dıe Sonderver- chen in der Ukraine und ın Rumänıen und dıe Errichtung
sammlung der Bıschofssynode be] den Eınzelaussagen katholischer „Parallelstrukturen“ 1n tradıtionell orthodo-

CS  e Ländern.Orten und egen der Evangelisıerung WI1€ ZUTr: Aufgabe
der Kırche beım Autbau eınes Europa notwendi- Zu beiden Punkten ahm VO  — der Synode Kardınalstaats-
gerweıse rasch ıhre renzen stofßen. S1e machen sıch sekretär Angelo Sodano Stellung, wobe!l sıch mıiıt demauch ın der Schlufßerklärung bemerkbar, dıie die einzelnen
Fragen me1st LL1UT sehr urz und 'entsprechend allgemeın Autbau kırchlicher Strukturen für die (lateinıschen)

Katholiken 1ın den Nachftfolgestaaten der SowjJetunion 4aUuS-anreıißt. So werden die Pfarrgemeinden ebenso zeENANNL tührlicher und dezidierter efaflßte als MIt dem ProblemW1e€ die Verbände und Gemeıinschaften, kommt dıe der katholischen Ostkirchen. Sodano verteidigteTheologie ebenso VOT w1e€e dıe Katechese, die katholische Hınweis auf die beträchtliche katholische Minderheıit 1nSchule und dıe Dıakonie. Die Fraunenfrage wırd 1n eınem
eıgenen Absatz angesprochen („Nur eın Verhältnis Rufßland und Kasachstan die Eınsetzung N! Apostoli-

schen Adminıistratoren und verwıes gleichzeıltig darauf,
VO Frau und Mann, das den Veränderungen Rechnung da{ß der Heılıge Stuhl keıine Diöozesen mı1ıt resıdıerenden
tragt, an dıe legıtımen Anlıegen der Frauen auf den Bıschöten, sondern 11UI iıne provısorıische Organısat1ons-rechten Weg bringen“) Der ext hebt auf die Prinzıpien struktur geschaften habe Im Blick auf dıe Haltung derder Personwürde, der Solıdarıtät und der Subsıidjarıtät als
notwendige Grundpteıiler für das gyesellschaftliche Enga- Orthodoxie vegenüber der Neuorganısatıon der or1E-

chisch-katholischen Kırche in der Ukraine und Rumänıen
gEMENT der Kıirche 1 b und stellt fest, die „Erprobung der beliefß der Kardıinalstaatssekretär be] der eher zurück-Nuützlichkeit der Marktwirtschaft SOWI1eEe des treıen Han-
dels und ıhre Eintührung auch be] den Natıonen Mittel- haltenden Formulierung, das oftmals mıißtrauische Ver-

halten, MIt dem I1L11L9A  — auf orthodoxer Seıte die Wıirklichkeitund Usteuropas” musse nach eiınem „klaren und klugen einer totgeglaubten Kırche ANSCHOTILNITL habe, habe nıcht
Konzept” erfolgen. Zum Europa heilst d.9 die-
SCS be] seiınem Autbau den ONsens und die ZALG Lösung der damıt verbundenen praktischen Probleme

beigetragen.Anerkennung fundamentaler Werte OTaus und fordere
„eın wirkliches Ideal“
Die innerkırchlichen Spannungsfelder, W1e€ sS1eCe der Schwe- Wıe sıieht die künftige
rıner Weihbischof Norbert Werbs 1n seliner viel beachteten Zusammenarbeıt aus?
Intervention aufgezählt hatte, leiben in der Schlufßer-
klärung entweder ausgespart oder werden ın eiıner AUSSZC- Die Schlufßerklärung der Synode ekennt sıch Z On
sprochen einseıtigen Optık behandelt SO wiırd der theo- SELZUNG des katholisch-orthodoxen Dialogs und erinnert
logısche 1ssens als Hındernıiıs fur dıe Durchführung der die „orthodoxen Schwesterkirchen“ die vemeınsame
Evangelisierung apostrophıiert. Wenig hılfreich 1ST auch Verantwortungr das Zeugni1s des Evangeliıums VQ der
die VT allem auf die Probleme mIiıt der kırchlichen Moral- Welt und esonders VOT dem Herrn der Kıirche“ Di1e
verkündıgung gemunzte Formulierung, Je tietfer 1n den katholischen Ostkirchen werden als „konstruktives Fle-
Menschen die Erfahrung der Liebe (sottes verwurzelt sel, ment 720 he Förderung des ökumenischen Dialogs“ Z7W1-

schen Katholiken und Orthodoxen bezeichnet. Der extdesto mehr wachse in ıhnen dıe Fähigkeıt und die Bereılt-
schaft, „alle Forderungen der Botschaft Christı anzuneh- hebt das Glaubenszeugnis sowohl der katholischen (Jst-
men  e& kırchen W1€ VO  - Orthodoxen und Protestanten hervor
Dıie Europasynode W ar insgesamt nıcht VO pannungen und außert dıe Hoffnung, dıe „gemeınsame Erfahrung der
oder Konflikten epragt, auch nıcht VO  = klaren, durch- Verfolgung mOoge Z Basıs elines tieferen Öökumen1-
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schen Verständnisses und eınes gerechten Friedens“ Wel!- ntervention des Bordelaıiser Erzbischofs Hıierre E
den Mehrtach wurde VO Bischöfen aus Ost und West auf
Verglichen mıt den katholisch-orthodoxen Beziehungen dıe besondere Bedeutung der Verbindung Z Apostoli-
stand die ökumenische Sıtuation zwıischen katholischer schen Stuhl als Stutze tür dıe unterdrückte Kırche 1mM

trüheren Ostblock verwılesen.Kırche un den Kırchen reformatorischer Tradıtion auf
der Europasynode eher 1mM Schatten. Allerdings benutzten Die Schlufßeerklärung versucht offenbar, beıden Stromun-
die „brüderliıchen Delegierten“ der Anglıkaner, Luthera- gCHh entgegenzukommen und erweIlst sıch jer W1e€e auch
MNCI, Retormierten und Baptısten SOWIl1e der Konferenz anderen Stellen als ausgesprochener Kombpromijstext. SO
Europäischer Kirchen (KEK) ıhre Beıträge iın der Syn- heilst CS;, An voller Beachtung des Bandes der Eıinheıit mıt
odenaula Z treundlıchen, aber bestimmten Artıkulation dem Heılıgen Stuhl und der Aufgabe der einzelnen
ihrer jeweıligen Anlıegen 1m Blick auf dıe ökumeniıische Bischöfe und Bischofskonterenzen AaUusSs den verschıedenen
Sıtuation 1m Europa und gegenüber dem katholi- Natıonen“ lege die pastorale orge ın Kuropa nahe,
schen Partner. So appellierte Karl-Heinz Walter, der „dafß mıt Hılfe des Rates der Europäischen Bischofs-
Generalsekretär der Vereinigung europäıischer Baptısten, konterenzen ıne Abstimmung und yemeınsame Anstren-

die katholische Kırche, ihren Zanzen FEinflu{ß dahıinge- SUuNs für dıe Evangelisıerung o1Dt und dafß Wege für ande-
hend geltend machen, da{ß 1n den bisher kommunisti- Formen der Zusammenarbeıt zwıischen den FEinzelkir-
schen Ländern Kuropas überall ıne yleiche und verechte chen des Kontinents gesucht werden“
Behandlung aller christlichen Kırchen erreıicht werde. Als
Vertreter der Anglıkanischen Gemeininschaft brach FEın unspektakuläres Ere1ign1sBischof Mark Santer VO Biırmingham 1ne Lanze für
Methode und Ergebnisse des anglikanısch-katholischen In der Ansprache Johannes Pauls I{ Z Abschlufß der
Dialogs und wandte sıch dagegen, 1m ökumenischen DDıa- Europasynode wurde der ©CBEE nıcht erwähnt. Dafür
log Whahrheit und FEinheit gegeneinander auszuspielen: erteıilte der apst den dre1 delegiıerten Präsıdenten, dem
Eıne gespaltene Christenheıt verdunkle gerade durch die Relator un den Spezıialsekretären der Sonderversamm-

lung den Auftrag, ıhm iınnerhalb eines Jahres „VorschlägeTatsache der Spaltung die Wahrheıit des Evangeliıums.
Der Generalsekretär der KEK, der Schweizer Jean oder Ratschläge“ tür 1nNe Struktur vorzulegen, „dıe sıch

der Verwirklichung der Vorhaben der Synode wıdmenFischer, erinnerte die Okumenische Begegnung VO  _

Sant1ago de Compostela zwıschen der KEK und dem Rat soll“. Diese Struktur soll ach den Worten Johannes
Pauls IL dafür SOTSCIL, da{$ alle Bemühungen dıe Evan-der Europäischen Bischofskonferenzen, dıe kurz VO  e der gelısıerung sowohl des Apostolischen Stuhls W1€ derSonderversammlung der Bischofssynode stattgefunden Bischofskonferenzen und der entsprechenden Strukturenhatte (vgl. Januar 199Z und sprach sıch für WNWEUE 1in den katholischen Ostkirchen ständıg koordiniert MIökumenische Anstrengungen als unerlä{fßliche Bedingung

tür ıne Erneuerung der Evangelisıerung 1n Europa aus
den und S1e alle *A0 dıe beste, wırksamste und ylaubwür-
digste Weıse dem gleichen 7ıel zustreben.Die Bedeutung der iınzwischen erprobten Zusammenar- W ıe diese „Struktur“ aussehen soll, iın welcher Beziehungbeıt VO CO und KEK für die ökumenische Entwick- S1€e den bestehenden Instiıtutionen stehen und welchenlung 1ın Kuropa wurde auf der Synode auch VO katholi- Aufgaben S1€e sıch 1m einzelnen wıdmen wiırd, mu VOrerstscher Seıte verschiedentlich unterstrichen, LWa VO

Kardıinal Hume un: Bischof /ean Vılnet VO Lille offen Jeıben. Allerdings annn INa  a sıch nıcht recht ViOT=

stellen, welchen 1Inn eın rgan ZUr Koordinierung
Der Präsident des Rates der Europäischen Bischotskonfe- der Zusammenarbeıiıt der europäıschen Bischofskonferen-
reNZEN; Kardınal Carlo Marıa Martını, plädierte 1n seiınem Z untereinander und mıiıt dem Apostolıischen Stuhl
Votum NC  S der Synode ausdrücklich für 1ne verstärkte haben könnte, zumal die Synode Ja eigentlich keıine kon-

kreten Vorhaben tormuliert hat, dıe Jetzt umgeseLzZL WeCI -Zusammenarbeıit der europäıischen Bischofskonferenzen
untereinander, sowochl 1ın verschıedenen pastoralen Teıl- den mussen. Als Verdoppelung des CO K 1St 1ne solche
bereichen W1e€e allgemeın 1mM Blick auf dıe Aufgabe der HEUG Struktur unnöt1g, als Konkurrenz (zum 7weck Star-
Evangelisierung Europas Es se1 tür dıe Bischofskonteren- kerer kurialer Eınflufßsnahme) ware S1Ee problematisch.
zen ın Europa wichtig, sıch als einheıtliches Subjekt In eıner Pressekonterenz Ende der Europasynode
gegenüber den politischen Instanzen konstituleren, die bılanziıerte Kardinal Godfried Danneels, der Erzbischof
für den Autbau des vereınten Europas arbeıteten. Die VO  - Mecheln-Brüssel, die Synode habe spat oder
Arbeit der bereıts bestehenden UOrgane CO und truüh stattgefunden: Zl spat, eın est der NCUSCW ONNEC-

LE Freiheıit für die Kırchen 1mM (Isten se1N, früh,ComECE (der Zusammenschlufßs der Bischofskonferen-
Z  z der EG-Mitgliedsstaaten) mMUSSe, der Maıiländer ine Strategıe der Evangelisierung für Zanz Europa planen
Erzbischof, weıter verstärkt und koordiniert werden. können, weıl die Bischöte in den bısher kommunistı-

schen Ländern noch sehr mı1t dem Wiederautbau ıhrerNeben entschıedenen Voten für iıne Stärkung der Zusam-
menarbeıt der europäıschen Bischofskonterenzen- Intrastruktur beschätftigt selen. IDiese Bewertung hat viel

für sıch, auch WECI111 INa  5 dıe Bedeutung der diırekteneinander standen autf der Synode 1aber auch Voten, die den
Akzent staärker auf die Raolle des Papstes als Zentrum Begegnung und des Erfahrungsaustausches zwischen den
kirchlicher Einheit und Zusammenarbeıt legten, die Bischöfen AUS den beiden bislang getrennten Hältten
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Europas nıcht unterschätzen sollte. Die Europasynode tegıe Z Rechristianisierung Europas römıschem
W alr eın ausgesprochen unspektakuläres Ere1igni1s und ihr Vorzeichen weıt übertrieben sınd. Es o1bt 1ın der katholi-
Schlußdokument 1St kaum dazu angetan, TNEUC Begeıste- schen Kırche Europas das haben viele Voten 4aUus allen
LUNS für die Aufgabe der Evangelisıierung 1mM Euro- Teılen des Kontinents gezeıgt, und das belegt letztlich
Pa wecken. auch die Schlufßerklärung eın erhebliches Ma{ Rea-
Dennoch W al diese Sonderversammlung der Bıschofssyn- Iıtätssınn und Dıfferenzierungsvermögen 1m Blick aut
ode nıcht UmMSONSL. S1e hat keıne Türen zugeschlagen, Aufgaben, Chancen und Prioritäten kırchlicher Verkün-
weder 1MmM Blick auf ıne gylaubwürdige rasenz der katho- digung un Dıakonie 1m Europa. Die katholische
ıschen Kırche iın den vgegenwartıgen europäıschen and- Kırche 1mM trüheren Ostblock mu{ß 1m übrıgen, auch das
lungsprozessen noch auf iıhr ökumeniıisches ngagement. 1St auf der Europasynode deutlich geworden, ıhr
S1e hat treiwillig und auch unfreiwillıg geze1gt, da{ß Proftil und ıhre Perspektiven weıthın TYTST noch tinden
Ängste in bezug auf 1ne grofßangelegte katholische Stra- Ulrich Ruh

“ )aS tundamentale Problem 1St nıcht der
Priestermangel“
FEın Gespräch mıt dem Bischof VO Trıer, Hermann Josef Spital, den Verän-
derungen 1ın den Seelsorgestrukturen
Der Rückgang der Priesterzahlen SE dabe:ı, dıe hırchlichen dort. In dieser Gesellschaft stellt sıch die rage NCU, W1€
Seelsorgestrukturen verändern. Starke Priesterjahr- Kırche sıch organısıeren soll
gange stehen W: der Pensionzerung. Die Diozesen In
Deutschland machen sıch se1ıt HFL eıt merstärkt „Die Menschen suchen ıhreGedanken über Formen einer „kooperativen Pastoral“
(vgl. S August LE 355 I Der dabe: eingeschlagene Lebensgemeinschaften nıcht aufgrund
Weg ıSE nıcht unumstrıtten, 701€E MS jetzt z 1eder die Stel- terrıtorialer Gesichtspunkte“Iungnahme einer Gruppe DO  S deutschsprachıigen Pastoral-
theologen zeıgte (vgl. ds Heft, 700) Wır sprachen über Mıt anderen Worten: ] )as eigentliche Thema 1St nıcht
dieses Thema mMLA dem TIrıerer Bıschof Hermann Josef Spi- der Priestermangel und seıne Folgen, sondern der
tal. Die Fragen stellte Klaus Nientiedt. Umbruch iın den Strukturen und Mentalıtäten, mıt denen

Kırche be1 u11l bıs heute ebt
Herr Bischof Spital, se1it einıger eıt wırd in den

eutschen Diozesen verstärkt nach Mıtteln und egen Spital: SO 1st [Jas zugrundelıegende Problem 1St Z
eınen : der Auseinandertall des kıirchlich gepragten örtlı-vesucht, die Folgen des Priestermangels tür die Seelsorge chen Mılıeus, das trüher bestanden hat, heute 1aber nıchtund die Pfarrstrukturen iın den Grift bekommen.

Weder der Priestermangel noch selne pastoralen Folgen mehr besteht, un Z anderen dıe rage, W1€ 1St I1L1all

Christ 1ın eıner modernen, pluralistischen säkularensınd 1ber HE Wıe kommt eigentlıch, da{fß 1194  3 sıch Gesellschaft? Die Antwort 1St nıcht mehr selbstverständ-verade Jjetzt damıt MAassıv 1useinandersetzt? ıch Man MU:' sıch heute als Chriıst unterscheiden das
Spital: Wenn WIr die gegenwärtıg autbrechende Diskussıi- brauchte I1L1all trüher nıcht > sondern das Wohnviertel,

das orf und darüber hınaus dıe Gesellschaft VO  -verstehen wollen, mussen WIr 7zwischen ıhrem Anlafß
und ıhrem thematıschen Ansatz unterscheıiden. Anlaß 1sSt christlichen Lebenstormen epragt. Wır stehen mıtten 1mM
der tortschreitende Priestermangel das An I1a  - Übergang und iragen uUu1ls heute, wohiın wırd die Reıse
nber der thematısche Ansatz zielt auf iıne Erneue- gehen? Der Priestermangel 1St dabei eın Sıgnifikator. ber
LUNS der Seelsorge, die durch sehr viel tieferliegende auch die Stellung des Priesters hat sıch yeandert. Heute 1Sst
Gründe notwendig geworden 1St als durch den Priester- das Leben sehr viel differenzierter geworden. Wiährend
mangel und dıe U1l durch das 16l Vatıkanısche Konzil autf- trüher ein Priester SOZUSARCNH für alle Bedürfnisse derer,
gegeben Ssınd. Wır kommen AUS eıner Kırche, die 1n über- dıe ıhm ANvertraut J0 zustandıg Wal, verlangt I1a  . ın
schaubaren Strukturen und testen Dortgemeinschaften einer Gesellschaft W1e€e der heutigen ımmer mehr nach
und Stadtvjerteln gelebt hat; diese festen Strukturen sınd Sonderseelsorge: Seelsorge ın Beratung, 1mM Krankenhaus,
jedoch weıthın 1m Zertall begriftfen. Die Gesellschaft 1St 1m Mılıtär oder ın eiıner Studentengemeıinde alle diejen1-
mobil geworden. Dıie Menschen wohnen noch 1ın den SCI, die 1ın der Sonderseelsorge ertafßt sınd, haben 1aber
Dörfern, S1€E arbeiten aber Z großen Teıl nıcht mehr auch ıhren Heimatpfarrer. W/as trüher VO eiınem Priester


